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Nachts und vor allen erfſärte ſte daß die Ruhe
in dem einſamen Walde fur ein weibliches Gemiit
unerträglich ſei So iſt denn wie der Sunday
American am Schluſſe ver ert der Beiveis da
für erbracht daß eine moderne Städterin ſich nicht
mehr für das Leben unſerer Ur Ur Vorfahren
eignet

Der Wahlfeldzug ver amerikaniſchen
Franen

Die amerikaniſche Präſidentenwahl die ſoeben
u ihrem Abſchluß gelangte ſcheint in vielfacher
eziehung die intereſſanteſte aſler bisher in den

Vereinigten Staaten vorgenommenen Wahlen ge
weſen zu ſein Noch niemals war die Zahl der
Wähler ſo groß und ſie wurde neben dem durch
den Krieg geſteigerten Jniereſſe der Bevölkerung

auch durch die Teiinahme weiblicher Wähler
erhöht Jn 12 nord amerikaniſchen Bundesſtaaten
erhielten die Frauen zum erſten Male das Recht

ch an der Präſidentenwahl zu beteiligen Ueber
Das Verhalten der weiblichen Wählerſchaft macht
Kunmehr eine bekannte Vorkämpferin der ameri
kaniſchen Frauenbewegung Abba Baß im Matin

einige Mitteilungen Jm Staate Jllinois wo ichperſönlich an der Frauenbewegung teilnahm ſind
Diesmal die Frauen bei der Wahl ausſchlaggebend
Faſt alle waren bereits ſeit 1914 in den Wahlliſten
eingeſchrieben und ich entſinne mich noch der großen
Kämpfe die es keſtete dies durchzuſetzen Alle
Frauenvereinigungen wurden damals einberufen
ſie ſind zahlreich und auch mächtig Die bedeutendſte
iſt der Klub der Frauen von Chicago mit mehr
als 5000 Mitgliedern quberdem ſind noch zu
nennen der Städtiſche Frauenklub mit 2000 Mit

liedern die Liga der wirtſchaftlichen Vereinigung
er Frauen und die Vereinigung der weiblichen

Profeſſoren Jm öbrigen hat jede Berufsart jede
Religion und fede Raſſe ihre beſonderen Frauen
vereine Der politiſche Feldzug wird bei den
amerikaniſchen Frauen ſehr wethodiſch organiſiert
Jede Vereinigung ernannte eine Direktorin für
den Wahlfeldzug Die Rednerinnen wurden durch
beſondere Bureaus beſt mmnt Die Frauen ſind
wegen ihrer Rednergabe ſehr gefucht und die
Wählerinnen wurden intereſſiert indem weibliche
Delegierte von Haus zu Haus gingen und denFrauen rieten für welchen Kandidaten ſie ſtimmen
ſollten Jch habe ſelbſt an ſolchen Agitations
reiſen teilgenommen und ich entſinne mich daß die
Hauptarbeit darin beſtand die Männer zu über
reden ihren Frauen die Teiknahme an den Wahlen
Zu geſtatten Dies war nicht immer leicht da viele
Männer einwvendeten der Platz der Frau ſei in
Hauſe und bei den Kindern Bei den Wahl
verſammlungen wurde durch die ſozialen Unter
ſchiede unter den Frauen mehr Uneinigkeit hervor

rufen als dies dei den Männern der Fall zun pflegt Jntereſſant war es feſtzuftellen daß
le Mittel mit denen Frauen den Männern gegen

Aber zu arbeiten pflegten bei den Frauen unter
einander keinerlei Eindruck machten So ließ es
uns völlig ungerührt wenn z B im Verlaufe er
rTegter Debatten eine Frau in Tränen ausbrach
Wenn auch naturgemäß beim erſten Male die

volitiſchen Anſichten der Frauen ein wenig verwirrt
aren ſo iſt doch das Ziel für das ſie bei den

Wahlen kämpften äußerſt lobenswert nämlich vor
allem die Verbeſſerung der ſozialen Lage der
Frauen und die vollſtäudige Unterdrückung des
Alkoholmißbrauches

Der Nachruf auf das Aeberhuhn
Lady Eglantine iſt tot Ja Eglantine

nannten die Engel ſie als ſie ſie in die ſterbliche
Welt brachten So klingt es trauernd aus einer
ganzen Reihe von amerikaniſchen Zeitungen Lady
Ealantine ſtammte zwar aus edelſter Fa
milie aber ſie war doch keine bochgeſtellte Dame
der Geſellſchaft ſondern eine Henne oder beſſer
geſagt eine Ueberbenne Sie vollbrachte eiwas
was bisher keinem Huhne gelungen war ſie legte
in einem einzigen Jabre 315 Fier Das bedeutet
daß ſie an ſechs Tagen der Woche berechtigt war
freudig zu gackern während ſie am ſiebenten
vermutlich am Sonntag der Ruhe pflegte Ganz
erſtaunlich erſcheint dieſe Leiſtung wenn man be
Denkt daß gute Legehennen 100 bis 150 Eier im
Jahre legen und daß eine Henne die es etwa auf

0 Eier bringt ſchon vom Ziichter als außer
gewöhnlicher Schatz betrachtet wird Dame Eg
Tantine wurde denn auch von ihrem Beſitzer in
Maryland als Kleinod gebiet Stets wurde ihr
das beſte Futter vorgeſetzt und als ſie eines Tages
in Newvork zur Ausſtellung gebracht wurde da
wurde ſie auch ganz ihrem Range entſprechend be
Handelt Nicht wie andere Hennen wurde ſie etwa
in einem Hühnerkäfig nach der Hauptſtadt gefahren
nein ſie legte die Reiſe im Schlafwagen zurück
und bei ihrer Ankunft wurde ihr ein Zimmer in
ecinem Gaſthofe angewieſen Dankbar für die

Rückſichtnahme legte ſie trotz der Reifeanſtrenqung
auch an dieſem Tage ein echtes Eaglantinen Ei
mitten in das Gaſtzimmer und machte das Hotel
b einen Tag dadurch berſhmt Jbr Bild wurde

o
Zeitungen und Zeitſchriften veröffentlicht Da

nunte man ſehen daß ſie nicht nur an Legefleiß
ihre Liverner Artgenoſſen ſibertraf ſondern daß
ſie ſich auch großer verſönlicher Schönbeit erfreute
Und nun iſt ſie dahin dieſe brave weiße Henne
und ihrem Beſitzer bleibt nur noch der Troſt daß
ſie drei Töchter und neun Söhne hinterlaſſen hat

d T 1 zeriner

1883
Die Gerſte in der Küche

Wenn auch England ſeinen Plan Deutſchland
auszuhungern nach den bisherigen Erfahrungen
nie durchzuführen vermögen wird ſpüren wir doch
das Knappwerden einzelner Lebensmittel Dazu
gehört vor allem der Reis Wir würden aber den
Reis viel weniger oder gar nicht vermiſſen wenn
wir eines unſerer einheimiſchen Getreide beſſer W
verwenden wüßten das iſt die Gerſte Bisher in
der Küche ganz nebenſächlich verwendet bietet ſie
uns bei entſprechender Ausnützung eine ab
wechſlungsreiche Anzahl von einfachen ſehr nahr
haften und leicht herſtellbaren Speiſen Das zeigt
ein bei Georg Verza in Landsberg am Lech er
ſchienenes Heftchen von Joſefa Arnold Die
Gerſte in der Küche das zehn neue im Haushalt
erprobte Kocbvorſchriften für Gerſtenſpeiſen haupi
ſächlich für die einfachere aber auch für die etwas
anſpruchsvollere bürgerliche Küche enthält Das
Heftchen kommt einem in weiten Kreiſen gefühlten
Bedürfnis entgegen und kann bei dem billigen
Preiſe von 10 Pf wärmſtens empfohlen werden

Das Papier Taſchentuch
Jn Newyork plant man eine Neuerung die

ebenſo viel Befürworter wie Gegner findet Man
will das Taſchentuch reformieren d h an Stelle der
Taſchentücher aus Leinen ſollen ſolche aus Papier
eingeführt werden Diefe Sitte ſtammt wie die
amerikaniſchen Blätter ausführen aus Japan
Während es höchſt unbygieniſch ſei as Taſchen
tuch wie dies bisher geſchah nach Gebrauch wieder
einzuſtecken wird das begreiflicherweiſe ſehr billige
Papiertaſchentuch in Japan nach einmaligem Ge
brauch verbrannt Die Gegner des Papiertaſchen
uches bemerken jedoch daß man nicht auf der
Straße oder in einer Geſellſchaft einem Gaſthaus
rinem Theater Gelegenheit habe jedes Mal ein
ſolches Papiertaſchentuch zu verbrennen außerdem
könnte man bei ſtarkem Schnupfen durch die
Nauchentwicklung der vielen verbrannten Papier
taſchentücher nicht gerade erfreuliches Aufſehen er
regen Wenn aber die Papiertaſchentücher einfach
fortgeworfen würden ſo ſei dies weder ſchön noch
hygieniſch Trotzdem ſoll die Mode der Papier
taſchentücher ſich in Newvork ſchnell ausbreiten

Der Verein der Chemotechnikerinnen
hat ſich der Vereinigung der wiſſenſchaftlichen Hilfs
arbeiterinnen mit den Ortsaruppen Berlin Mün
chen Leipzig Frankfurt a M angeſchloſſen Die
Vereinigung unter dem Vorſitz von Fräulein
Eliſe Wolff Berlin Naſſauiſche Str 54/55 teilt
ſich jetzt in zwei Abteilungen die mediziniſche
Gruvpe und chemotechniſche Gruppe Die medi
ziniſche Gruppe umfaßt die wiſſenſchaftlichen Hilfs
arbeiterinnen für Aerzte Sanatorien Kliniken
Die chemotechniſche Gruppe umfaßt die wiſſenſchaft
lichen Hilfsarbeiterinnen für Fabriſslaboratorien
jeder Art Hüttenlaboratorien Handelslaboratorien
und ſtagtliche und ſtädtiſche Nahrungsmittelunter
ſuchungsämter Die Bezeichnung Chemotechnikerin
iſt nach Uebereinkunft mit der Vereinigung deutſcher
Chemiker gewählt worden und nur den Damen mit
einjährigem Kurſus einer Chemieſchule zuerkannt
im Gegenſatz zu den Laborantinnen mit gar keiner
chemiſchen oder kürzeren Ausbildungszeit

Die Hausſchweſter ein glänzender Frauenberuf
Der Allgemeine Deutſche Hausſchweſtern Verein

in Berlin Pankow macht in ſeinem letzten Jabres
bericht darauf aufmerkſam daß die Nachfrage nach
Hausſchweſtern das Angebot weit übertrifft ſo daß
hier ein außerordentlich günſtiger Beruf für Frauen
und ſjunge Mädchen gegeben iſt insbeſondere auch
für junge Witwen von Kriegern Die Ausbildung
erfolgt in beſtimmten Kurſen in Kinderpflege
Haushalt Kochen Wochen und Alterspflege Die
Schweſtern tragen eine beſondere Vereinstracht und

erhalten außer vollſtändig freier Station je nach
Gewandtheit 50 650 Mark und noch mebr Gehalt
monatlich ſo daß ſie beträchtliche Erſparniſſe
machen können Für höhere leitende Stellungen in
Anſtalten uſw iſt noch eine beſondere Ausbildung
vorgeſehen der jedoch eine zweijährige praktiſche
Ausbildung vorangehen muß

Ein neues Geſetz zum Schutz der Kriegswaiſen
iſt von der Deputiertenkammer in Frankreich an
genommen worden Das Geſetz ſieht die Ein
richtung einer ſtaatlichen Zentralverweltungs
behörde ſowie beſondere Devartements und Kan
tonalbehörden vor und infolge einer gemeinſamen
Bewegung des Bundes franzöſiſcher Krauenvereine
und des Rationalverbandes für Frauenkimmrecht
iſt die Beſtimmung getroffen daß Frauen zu Mit
alledern aller dieſer Verwaltungsſtellen auch zu
Mitgliedern der oberſten Behörde ernannt werden
können

Die Zungahme der Frauenarbeit im Kriege
Nach einer amtlichen Statiſtik beträgt die Ge

ſamtzunagahme der Frauengarbeit in der Zeit vom
1 Jull 1914 bis zum 1 Jull 1916 für das Reich
eiwa 13 v Hundert in Preußen 22 v Hundert und
in Groß Berlin 20 v Hundert Die bedeutende
Steigerung der Frauenarbeit in Preußen iſt wohl
in erſter Linie darauf zurückzuführen daß ſich in
den preußiſchen Provinzen Weſtfalen Rheinland

induſtrie befindet die eine ſehr große Anzahl der
weiblichen Arbeitskräfte aufgenommen hat

Die Diakoniſſenhäuſer im Dienſte der
erwundeten

Nach der letzten Berechnung ſtanden von 57
deutſchen Diakoniſſenhäuſern 7169 Schweſtern im
Dienſte der Verwundetenpflege davon 1944 im
Etappendienſt in Feindesland Die Zahl der ver
wundeten Krieger die dieſe 7169 eſtern
pflegten ſchwankte zwiſchen 79 000 bis
Elf Diakoniſſinnen ſind teilweiſe den An
ſtrengungen teilweiſe auch Typhus Anſteckungen
zum Opfer gefallen

Ein türkiſches Mädchenlyzeum unter deutſcher
Leitung

Jn der türkiſchen Küſtenſtadt Randilly auf der
aſiatiſchen Seite des Bosporus wurde das erſte
türkiſche Mädchenlyzeum errichtet Die Direktorin
der Schule iſt eine Deutſche Der Unterricht wird
in deutſcher und türkiſcher Sprache erteilt

Eine Frau als Parlamentskandidatin
Frau Marie Saſſen einer bekannten däniſchen

Journaliſtin und Herausgeberin der Aalborger
Amtszeitung iſt nach Mitteilung der Zeitung
Poliſiten von der gemäßigten Linken des Wahl

kreife i d enhb w eine San ren e S C Faſtehenden Folketingwahlen angetragen Frau Saſſen
har ch auch bereit errlärr bie ruanbiodtur d
nehmen

Knackmandeln
Löſung des Rätſels ans Nr 46

Zuſammenbruch ruſſiſcher Maſſenanſtürme
Katze Suſanne Kammer Knabe Frucht Renuß
Nein Schwert Gamaſche Stein Abendſtern

Kürbis Mode
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen er

halten daß wir wegen Naummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie
3000 Kilometer mit der Garde Kavallerie

von Hofprediger Dr Vogel
entfiel auf Friedel Hartmann hier

Rätſel
Mode und Länderkunde

Es waren früher viele Damen
Gekleidet mit dem Rätſelwort
Es nennt von Inſeln dir den Namen
Streichſt du den Anfang fort
Mit Anfang wirds nur ſelten noch getragen
Doch hört man jetzt ohn Anfang davon ſagen

Prämie Das Buch der neueſten
Erfindungen von Jean Clairemont
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger Prikryl in Prag
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 45
Vierzüger von J Kohtz und C Kockelkorn

t Th6 66 1 Kd5 e52 865 44 2 Ke5 453 844 c6 3 Kd5 d
4 Th4 44 mattund Schleſien der Hauptſitz der deutſchen Metall

zu der d
a S Verauntwo l Redglieur Ernſt Elteſter Halle a S

alleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 47
Peimatliebe Peimakluſt
Du Gorn der Sehnſucht unergründet
Du frommer Slkrahl in jeder Gruſt
Vom PBimmel ſelber angezündet

Geidel

Gib dir Müh
Von Hedwig Forſtreuter

Wie es nach feuchter Erde roch nach Gras
und Kräutern Die Kinder hoben ſchnuppernd
die Näschen in die Luft und gingen ſchneller vor
Freude Die Sonne lief wie ein Herold vor ihnen
her und warf funkelnde Goldbälle in die Fenſter
am Wege Und wo ſich zwiſchen den Häuſern ein
Ackerſtück breitete mit Geſpannen pflügender
Pferde da blitzte das Licht in den Meſſing
beſchlägen der Geſchirre und auf dem Eiſen der
Pflugſchar Lerchen ſtanden hoch oben in der
Luft jubilierende Seelen wie vom Erdendaſein
losgelöſt

Aus den Häuſern ſtieg der Rauch in krauſen
blauen Wolken denen die Kinder ſeltſame Ge
ſtalten andichteten Dann ſaßen ſie am Bahn
damm alle drei und mitten unter ihnen eine
lachende blonde Frau die Mutter der kleinen
Mädchen Der Junge gehörte in ein anderes
Haus Er ſaß jetzt da mit großen ſtaunenden
Augen denn daß ſich eine Frau einfach in das Gras
ſetzte wie die Kinder das verſtand er nicht Aber
es kam ihm luſtig vor Warum taten es die an
deren Frauen nicht die er kannte Seine Mutter

Er ſchüttelte den Kopf Nein das konnte er ſich
nicht vorſtellen Sie war immer ſo ernſt und hatte
ſo viel zu tun Er konnte ſich nicht entſinnen die
Mutter jemals ohne Arbeit geſehen zu haben
Morgens ſchaltete ſie in der Küche unter Töpfen
und Tiegeln oder ſie ſah in den Zimmern nach
dem Rechten Alle Fenſter ſtanden auf es war
ſehr ungemütlich Und nachmittags ſaß ſie hinter
einem großen Flickkorb Die Kinder ſahen die
Mutter nur morgens beim Anziehen ihre Hand
griff faſt hart zu dann bei den Mahlzeiten
Ueberall ſonſt baute die Arbeit eine Wand zwiſchen
Mutter und Kinder

Herbert paß auf Die kleinen Mädchen
hatten ihn bei der Hand genommen und zogen ibn
jubelnd den abſchüſſigen Damm binab daß ſich das
Gras unter ihren Leibern bog Aufatmend blieb
das Kleeblatt endlich liegen Unter ihm ſprang der
Damm ein Stück vor um dann ſteil auf die
Schienenſtränge herabzufallen

Die Kinder ſtreckten ſich in der Sonne eins der
leinen Mädchen pflückte eine Löwenzahnblüte und

hielt ſie der hinguf Was ich gefunden
habe

Als die Mutter die Hand ausſtreckte verſuchte
ihr das Kind die Blume zuzuwerfen doch das
leichte Geſchoß ſank vor ſeinem Ziele ins Gras
Lachend ſuchten die drei nach dem gelben Ding
bis die Muter rief Jch hab

Es war ein luſtiges Durcheinander
Still ſaß der Junge dabei in all der Fröh

lichkeit ſtieg ein bitteres Gefühl der Verlaſſenheit
in ihm auf ein Neid auf dieſe glücklichen Kinder
Nie war ſeine Mutter ſo vertraut und heiter mit
ihm wie die blonde Frau mit ihren Töchtern Das
kleinſte der Mädchen legte eben ſeinen zerzauſten
Kopf der Mutter in den Schoß Da blickte er fort
mit einem Zucken im Geſicht und ſah auf die Stadt
die ſich jenſeits des Eiſenbahndammes breitete An
ihrem äußerſten Ende dort wo die Bäume auf
ragten lag ſein Vaterhaus So groß und reich
ſchien es ihm wenn er es mit den Häuſern ſeiner
Schulkameraden verglich Aber es fehlte etwas
darin Er wußte nicht was doch es hatte mit der
Sehnſucht zu tun mit der er ſah wie rubig der
Kopf ſeiner Spielgenoſſin im Schoße der Mutter
lag Als wäre das der beſte Ruheort wenn man
ſich müde geſpielt hatte

Wie ihn wohl ſeine Mutter anſehen würde
wenn er das bei ihr verſuchen wollte Die
Lerchen ſangen und als er ſeine Blicke andächtig
zu den kleinen Frühlingsboten emporhob da klang

Mutter

es als ſprächen ſie mit ihrem Singen zu ihm
Tirili gib dir Müh Er ſenkte den Kopf

hintenüber ganz weit wurden ſeine Augen und
dann lachte er Da fuhr eine Frauenhand über
ſeine Stirne

Komm
Hauſe

Schon rang es ſich von ſeinen Lippen
Ja gewiß auch deine Mutter wird warten

Da ſchoſſen Glutwellen in des Knaben Geeſicht
ſchnelk ſtand er auf Seine Mutter Gib dir
Müh Ja er wollte verſuchen ob ſie fröhlich und
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Gedenktage der Woche z
19 November 1231 f Die Eliſabeth

Landgräfin von Thüringen 1207
1770 Albert Thorwaldſen in
Kopenhagen 1844
1828 f Franz Schubert in Wien

1797
1869 Eröffnung des Suezkanals
1883 f Wilhelm Siemens 1823

November 1602 Otto v Guericke Erfinder
der Luftpumpe in Magdeburg

1686
Drevſe

Himmelsgucker wir müſſen nach

heilige

1767 Erfinderin Söm

32

Johann
des Zündnadelgewehrs
merda 1867
1815 Zweiter Pariſer Frieden
1910 Leo Tolſtoi 1828November 1768 Schleiermacher in Breslau z

1334

1806 Navpoleon verfügt die Kon
tinentalſperre
1811 Heinrich v Kleiſt 1777November 1902 Friedrich Krupp in Eſſen i

1854

1914 Türkiſche Reiterei trifft am
Suezkanal ein

3 November 1890 Der vormalige Herzog Adolf
von Naſſau wird Großherzog von
Luxemburg
1907 Der Rechtslehrer Profeſſor
Heinrich Dernburg in Berlin

1829

November 1801 Der Märchenforſcher Lud
wig Bechſtein in Weimar 1860
1855 Der Geogravh Alexander
Frhr v Danckelmann in Gordemitz
bei Eilenburg
1914 Glänzender Durchbruch derDiviſion Litzmann bei Brzeziny à
durch den Ring der Ruſſen

3 Mackenſens bei Lo25 November 1914 Sieg
witſch

t ttttt tatlieb ſein konnte wie die Frau die vor ihm ſtand
Wortlos machte er ſich auf den Weg und als die
Mädchen ihn baten einen Wettlauf mit ihnen zu
beginnen bis zu dem Telegraphenpfahl am
Wegende und Mutter entſcheidet wer zuerſt do
war do fing er an zu laufen mit weit aus
holenden Bewegungen ſchneller immer ſchneller
über das Ziel hingus Und wie auch ſeine Freun
dinnen hinter ihm riefen er ſah ſich nicht um
ſondern lief weiter zur Stadt hinein Lauter
wurden die Stimmen hinter ihm da war der
Bahnübergang die Warnglocke ſchrillte Er
hörte es nicht ſab nicht den Sperrbarren der ſich
niederſenkte Blind rannte er darauf los Hinter
ihm fiel der Baum herab er ſtürmte weiter fiel
Etwas Großes Dunkles ſchob ſich mit raſender
Geſchwindigkeit heran Ein Toſen, Zittern do
riß eine Fauſt den Knaben zurück Betöubt lag er
Die Erde bebte unter ihm und weiße Dampfwolken
hüllten ihn ein Dann ſtand er von kräftigen
Armen gehalten und ſah in das Geſicht des
Streckenwärters Der ſprach heiſer vor Aufregung

Das hätte ſchlimm werden können Junge
er zeigte auf den fortrollenden Zug Faſt wärſt
du dem da vor die Räder geſtürzt Was haſt du
denn ſo unſinnig zu lanfen Hörſt und ſiehſt nichts
Wenn nunſereiner nicht aufpaßte

Er ſchüttelte den Jungen der wie geiſtesab
weſend daſtand

Was haſt du denn ſo zu laufen Dieſe Worte
riſſen den Jungen aus der Betäubung erinnerten
ihn an ſein Vorhaben Zur Mutterl Und ohne fand ein Geldſtück Es iſt wenig nur fürs er
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Halle Sonntag den 19 November
dem Manne zu danken der ihm das Leben gerettet
hatte ging er davon Vorbei an den neugierigen
Blicken der Menſchen die jetzt die freigegebens
Strecke überfluteten Er dachte nicht mehr daran
zu laufen Der Schreck der letzten Minuten hielt
ihn noch im Bann Was mit ihm geſchehen war
verſtand er nicht Der Gedanke an die Mutter
drängte alles andere zurück Dumpf und dunkek
verſank es hinter ihm

Mit klopfendem Herzen ſtand er dann vor der
Tür des elterlichen Hauſes Er hatte vorgehabt
zur Mutter zu ſtürzen ſie zu umfangen Jekt
fiel ihn mit aller Mocht die Scheu an die in der
nüchternen Luft des Elternhauſes von jeher alles
Warme und Herzliche in ihm niedergekäömpft bane
Beſchämt ſchlich er von der Tür fort Würden
ihn nicht alle auslachen Eltern und Geſchwiſter
Etwas Törichtes war es das in ihm brannte Aber
ſe ſehr er das auch zu denken bemüht war das
Herz tat ihm weh dabei Leiſe ging er dürch den
Garten Als könnte der knirſchende Kies ihn ver
raten trat er auf die ſamtigen Raſenſtreifen der
Beeteinfaſſungen An ſeinem Lieblingsvſatze einem
Verſteck unter hängenden Ulmenzweigen hockte er
nieder die Knie heranfgezogen das Geſicht in den
Höänden So ſaß er ſtumm und tränenlos und in
keinem Herzen war ein Wundern warum er nmi
tun konnte wie das kleine Mädchen und rubevoll
hei der Mutter ſein Er fühlte ſich matt und ein
ſam ſelsſt hier in ſeinem Verſteck wurde ihm nicht
wohl Aechzend warf er ſch auf den Boden und
drückte die Stirn in das kſihle Gras

Wo haſt du es gehört fragte die Frau mii
zifternder Stimme den Lauffjungen der ihr die
Unglücksbotſchaft gebracht hatte

An der Bahn Jch ging vorbei Da wurde
es erzählt Er fuhr zurück ſo wild ſah die Frau
ihn an Hole einen Arzt bierher rief ſie ihm z
und ehe er den Sinn ihrer Worte noch ganz gefa
hatte war ſie hinansgeſtürmt auf die Straße

Wie eine Verzweifelte lief die Mutter
war mit ihrem Kinde geſchehen Er rannte durch
die Sioht warf ſich dem Schnellenge vor die Räder
Jhr ſtiller ſchener Junge Wie kam er zu einer
ſolchen Tat Sie wußte Beſcheid um ſeine Kleſdr
und Stfrümpfe auch um ſeine Schulhefte Wußte
ſie auch etwas von ſeiner Seele War ſie ihm eine
rechte Mutter geweſen Nein in dieſer r
der Anoſt erkannte ſie die immer ſo ſtolz war
ihre Pflichterfüllung daß ſie ihre höchſte und
heiligſte Pflicht verſäumt hatte Wie eine Fremde
ſtand ſie zu ihrem Kinde ſo brachte ihr ſein Herr
auch kein Vertrauen entgegen

Jm Laufen krampfte ſie die Finger gegen dis
Handflächen daß die Nägel tief ins Fleiſch drangen
Wie eine Wohltat war es neben der brennenden
Seelenvein den körverlichen Schmerz zu fühlen
Aber ſie konnte die Stimme nicht zum Schweigen
hringen die in ihr rief und ſie verklagte So be
ann ſie lautlos zu beten Jch will ihm ei

Mutter ſein von nun an Laß ihn mir Gott
ihn mir Und wenn er nicht mehr Sie
wagte nicht den Gedanken zu Ende zu denken Vor
wärts mit den letzten Kräften

Moch ein paar Schritte mit keuchender B
Die Neberoanasſtelle Leer Sie hatten ihn w
ſchon wegogetrroen Ein Froſt ſchütteſte ſie ihre
Augen irrten über den Grund Kein Blnt
ſei Tank Vor dem Wärterhbäuschen hielt ſie
an der Tür Wie würde ſie ihn finden Meirg
geliehtes Kind Sie ſogte es mit der Stirn an der
Hauswand als müßte ſich nun die Tür Zffnen eine
vertraute Stimme Antwort geben Dann ſchral
e auf ſah angſwoll umber und mit zitternder Hof
drückte ſie die Klinke nieder ſuchte in dem Häng
chen mit Blicken die vor dem Finden ſchander ten
Wo ſtammelten ihre Lippen und der Wächter
verſtard er trat heran erklärte in ſeiner lang
ſomen Art von ihren Fragen unterbrochen Unk
danv ſeufzte ſie auf von einer Laſt befreit En
lebte Er war nach Hauſe gegangen ohne Hilfe
gegangen Aber er branchte ſeine Mutter jetzt
Sie richtete ſich auf Dank, ſagte ſe zu dem
Manne und griff dann ſich beſinnend in die T



Und ſie eilte davon anders als vorher leichter
nd freubiger und doch noch mit einer zitternden

naſt Noch eine Straße über den Fahrdamm
ionweg die Gartenpforte

Er muß hier ſein, ſagte ſie zu dem Arzt der
entgegentrat es iſt ihm nichts geſchehen Aber

nun bebte ſie wieder Sie wußte ja gar nicht ob
nicht doch etwas zugeſtoßen war

ann hatte ihr berichtet aber ehe ſie glauben
ſie ihr Kind mit eigenen Augen

Ein fremder

unte mußte
Sie durchſuchte das ganze Haus Zimmer

Zimmer vergeblich Zuletzt lief ſie in den
rief in hilfloſer Qual Na

ohnes irrte umher auf den Wegen die ihr plötz
5H fremd erſchienen

den Namen des

Still lag der Junge im Graſe nur ein Seufsen
von Zeit zu Zeit zu der Ulme empor Dann

b ſich der Knabenkopf ungläubig mit der Miene
s Staunens Ein Ruf klang durch den Garten
naſtlich ſuchend

Es war ſeiner Mutter Stimme Sie rief ihn
i ck ſprang er auf wollte ihr entgegen

ber die böſe alte Scheu kroch mißtrauiſch in ihn
zück Er wurde gewiß nur zum Eſſen gerufen

dem ſchweigſamen Mahl bei dem die Kinder
n zu atmen wagten
Halb von den Zweigen verdeckt ſähte er nach

Hauſe hin in wildem Trotz Aber dann wur
ſeine Augen dunkel vor Erregung und langſam

ßen die Zähne die eingeklemmte Unterlippe frei
eber den gepflaſterten Steig kam die Mutter ge

angſtvoll mit blaſſem Geſicht
und preßte die Hand auf die Bruſt rief

inen Namen blickte umher und ſah ihn
chah was der Sohn nie an ihr geſehen
in Licht lief über ihr Antlitz ließ es froh

jung erſcheinen Ein paar Schritte tat ſie vor
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Wegs ſtand nickte ihm freundlich zu Bei dem
wunderſchönen Wetter der Herr Doktor hat s

mir beſſer
So ſo ja

rot erſchienen So ja dann will ich Jhnen viel
Glück wünſchen und werden Sie recht recht bald
wieder beſſer

Er konnte einen beißenden Ton nicht unter
drücken das Leben hatte ihn hart mitgenommen

näherNuf Nachtpoſten
Don Ernſt Schüler Fnſanleriſt Melallarbeiter

Sch ſteh im Schützengraben allein
Uns ſnpähe hinaus in die Nachl
Bald werden es vierzehn Monale ſeln
Daß wir im Graben gewacht
Fch ziehe die Selkbahn um mich feſt
Vom Himmel der Kegen rinnk
Kommſt du vom Meere wilder Weſt
Wehſt du zur Beimat Wind

Es raunt der Wind verkrauten Grußt
nd es rieſelt und rinnk und weht
Rechts hallt Surch die ſtille Nacht ein Schußz
Wo der Sappenpoſten ſteht
Und es rieſelt und rinnk wie Srogfen m Bach
Einlönige Melodie
Fernher von Nrras könk der Hrach
Einer ſchweren Balkerie

mir erlaubt ich glaube nun wirklich es geht

n o Der andere ſah auf die heißen
Wangen Trude Brandts die im Abendrot purpur

junge Mädchen deſſen Rollwagen an der Seite des als die andere glücklich und ſorgſam über die
Blumen ſtrich

Ach das Leben, begann er plötzlich dies
bißchen Leben warum hängen wir eigentlich ſo
daran Fräulein Brandt an dem Leben und an
den Freunden an all dem dummen Geſchwätz
wenn man s doch von ſich werfen könnte wenn
man wollte

Sie ſah ihn mit großen erſchrockenen Augen an
ließ ein paar Blumen fallen und raffte die anderen
zuſammen Aber das dürfen Sie nicht ſagen wir
ſind doch alle hier um wieder geſund zu werden
wir wollen doch gerade noch einmal anſangen

Krüger zuckte unruhig die Achſeln wurde ver
legen und ging langſam weiter

Aber Sie müſſen mir verſprechen wieder zu
kommen, klang es hinter ihm her Da ſah er noch
einmal zurück grüßte und eine Freude flog über
ſeine grauen alternden Züge

Und er kam wieder am nächſten Nachmit
tag an den folgenden Tagen wieder und
wieder beobachtete ängſtlich wie es der Jüngeren
ging brachte ihr Blumen und legte ſich vorher zu
recht was er alles mit ihr beſprechen wollte Mit
unter lachte er über ſich ſelbſt redete ſich ein es
ſei törichtes Zeug das einem alten vernünftigenManne wie ihm nicht mehr entgleiten dürfte Aber
wenn er den Wagen des Mädchens von
weitem ſah beſann er ſich wieder ſuchte nach einer
Freude nach einer kleinen Ueberraſchung und
rachte ſie ihr Dann erklärte er ſich es ſei ihm

ein Spielzeug für die langſamen Tage eine Zer
treuung oder ein Mitleid mit der Kranken die ſo
eſt auf ihr Leben hoffte

Dem kleinen Fräulein ging es ſchlechter Aber
mit der Angſt die das ſcheidende Leben trägt hatte
ſie ihre letzten Tage lieb ſehnte ſie ſich früh und
ſpät auf das halbe Stündchen das der andere ihr
gab in dem ſie ſich mit ihm ſtritt über das Leben

Abneigung abgewöhnt hat ließ ihn den verachteten
Anzug zur allgemeinen Bewunderung zum ein
ſtimmigen Neid ſeiner Bekannten vom Haken holen
Die Freundin meiner Frau wäre nie in der gleich
angenehmen Lage durch die Stoffgüte eines ſieben
Jahre alten Kleides ihre ſämtlichen Bekannten zu
ärgern

Die Tatſache der Männerkleidung iſt ein un
widerlegbarer Beweis daß Eleganz Gutange
zogenſein und Schöngekleidetgehen nicht unbedingt
mit ſtets Andersgekleidetſein mit raſcheſtem
Wechſel der Kleidform ja wenn möglich mit der
Auſeinanderfolge von Extremen gleich bedeutend
ſein muß Ueberlegung künſtleriſcher und pfſvcho
logiſcher Art laſſen eher das Gegenteil annehmbar
erſcheinen da die Frauenmode namentlich in den
letzten Friedensjahren aus Gegenſatz in Gegenſatz
ſich ſtürzte vom Schinkenärmel zum Puffärmel
vom Humpelrock zum Glockenrock von der Ueber
zieherjacke zum Spencer war es den Frauen nie
möglich ſich in Gang und Behagen Gebärde und
Auftreten in ihre Kleidform einzuleben ihr Kleid
ſtilgemäß und doch wieder jedesmal auf andere
und perſönliche Art zu erfüllen Der Mann trug
ſein Kleid mit gewohnter ſelbſtverſtändlicher und
eben darum vornehmer Unbedachtheit die Frau
trug es behutſam unſicher Der Mann war die
Frau ſpielte Er ging gekleidet ſie war nur an
gezogen Ja gewiſſe Kleiderformen wurden für
gewiſſe Männer von Rang und Bedeutung ſo
iypiſch daß wir ſie uns gar nicht mehr anders denken
und vorſtellen können zu der alten Exzellenz Goethe
gehört der geſchloſſene Bratenrock ſo dazu wie zu
Bismarck in Zivil der gewaltige Schlapphut das
Halstuch und wiederum der Gehrock Die Galerie
berüymter und bedeutender Repräſentantinnen des
weiblichen Geſchlechts kann mit gleichem Beiſpiel
nicht auſwarten Dennoch würde die Frau nicht
mer ſo gern und ſchon Sir bisher ſondern ſchöner
beſſer und angemeſſener gekleidet ſein wenn die
Kleidform ſich nicht jeweilig zwei drei oder vier
mal im Jahre änderre wenn die Mode abgeſchafft
will ſagen in die ſchmalen Grenzen des Männer
modenwechſelns eingeengt würde
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auch Ja wie jeder Kaufmann weiß ift der männ
liche Teil der Modeinduftrie viel kredit und
zahlungsfähiger und ſolider als der weibliche weil
das Männerkleid nicht ſo ausſchließlich Modeware
und nicht einer plötzlichen Entwertung von Mil
lionen ausgeſetzt iſt Es ſei hier nur beiſypiels
weiſe an die Kriſis erinnert die die Modernduſtrie
durchzumachen hatte als die Krinoline plötzlich
außer Mode gekommen war Was das bedeutete
zeigt die einzige Ziffer daß in einer ſächſiſchen
Krinolinenfabrik von 1854 1866 nicht weniger als
900 000 Zentner Stabl für die Drahtgeſtelle der
Röcke verarbeitet worden ſind

Jeder plötzliche Modewechſel bringt eine Ent
wertung von Millionen an Sach und Arbeits
werten mit ſich Es iſt damit heute nicht anders
als 1866 Als im Jahre 1911 auf einmal vie
Humpelröcke aufkamen hatte das in der Tuch
fabrikation einer einzigen franzöſiſchen Stadt
Roubaix eine Lohnminderung um 20 Millionen

Franken und wie das in Frankreich ſchon üblich
iſt Aufſtände zur Folge Eine trachtenmäßige
Feſtlegung der Mode lönnte den Modefabrikanten
und Modehändlern nur recht fein das ungeheure
Riſiko das ſie tragen fiele zum größten Teile weg

Dieſes Riſtlo wird heute natürlich auf den
Käufer abgewälzt Wer eine Modeſache anſchafft
kauft teuer nicht wohlſeil er bezahlt in dem Preis
wie Statiſtiker der Mode berechnet haben 40 50
ja ſelbſt 60 vom Hundert als Riſiloprämie für alle
jene ach ſo verführeriſchen Entwürfe Modelle
und Maſſenerzeugniſſe die nicht verführen die
nicht bezahlt und nicht verkauft werden und übers
Jahr durch andere Modelaunen entwertet ſind
Für dasſelbe Geld könnten unſere Frauen doppelt
ſoviel für die Hälfte gleich viel anſchaffen nur
wenn die Mode nicht ihre tollen Faſtnachtsſprünge
machen wollte Gewiß ſt die Mode weder von
eute noch ſtammt ſie aus dem Jahrzehnr vor dem
riege in den Schriften die ſie bekämpfen läßt ſie

ſich von den Kleiderordnungen preußiſcher Könige
über die Reden des Wiener Paters Abraham Santa
Clara und die Kleiderordnungen der Renagiſſance
bis ins Altertum nach Rom wie Athen zurückver

mißgerormten Ohren einer Srettldiva Cleoſriſin
Cleo de Merode iſt ſie entſtanden Und darum

ſind Millionen Frauen verurteilt ſich und den Jhr
das Geld vom Munde zu ſparen ihrem Haushalt
die Zeit zu ſtehlen und hunderte Stunden im Jabr
ſich den Kopf zu zerbrechen wie man das Vor
jährige doch noch heurig machen oder ſie ſelbſt
ſich in die neue ihr ganz ungemäße Kleid un
Erſcheinungsform umwandeln könnte Denn ſo
lange eine Mode beſteht wird die Frau ihr
huldigen nicht aus Eitelkelt nicht aus Ziererez
wie Oberflächliche vielleicht glauben ſondern aus
einem tieferen weiblichen Stolz eine Frau die
äußerlich nicht auf ſich bält die für ſich nichts aus
gibt re ſich nicht ſchmückt ſcheint arm an Liebe
zu ſein

Man muß ſich hier wie immer an die Sache
wenden nicht an Perſonen Und die Sache wird
dringlicher mit jedem Tag Denn nichts wird nach
dem Kriege wichtiger ſein als dies die Ehe
ſchließung zu erleichtern die Hausfiandsgründung
zu fördern die Kindergeburten zu ſteigern Durch
Herabdrückung der Ausgaben den Haus

altungsſport Moder wird das Gleichgewicht im
udget der Brautleute raſcher hergeſtellt ſein und

alle jene Summen die höchſt un wirtſchaftlich
heute für Mode angewe werden mögen
beſſerer Nahrung geſünderem bhunen und den
edlen Bedürfniſſen nach Bildung zugute kommen
Schöne geſunde und zahtreiche Menſchen ſind
wichtiger als ſchöne und zahlreiche Kleider Mit
dem frommen Wunſch allein aber wäre nichts St
agt und noch weniger getan eine Entwicklung läßt
ch heute ebenſo wenig erzwingen wie zur Zeit
er Kleiderordnungen im abſolutiftiſchen Wohl

fahrtsſtaate Nun aber iſt die Entwicklung dal
Die ſoziale und kulturelle Vorausſeyung iſt ge
geben denn wie ſich ſeit einem Jahrhbundert ſeit
dem Eintritt des dritten Standes der Erwerbenden
und Arbeitenden in die Sejellſchaft die Männer
kleidung trachtenmäßig ſefigelegt hat ſo muß ſich
auch die Frauenmode trachtenmäß g feſtlegen da
durch den Krieg und wahrſcheinlech ebenſo ſe
oder noch mehr durch die Forderungen nach d

ärts ſenkte im Näherkommen die Augen in ihres
indes Züge und las darin

Dann öffnete ſie die Arme ganz wenig nur
ghaft ob des Ungewohnten Aber der Sohn ver

tand die Gebärde Mit einem Schrei ſprang er
rvor und warf ſich in die Mutterarme die ihn

Da klingt aus wehender Wolken Flug
Herab ein ſeltener Schrei
Don wilden Gänſen ein wandernder Sug
Fiiegt auf heröſtlicher Fahrt vorbei

r ten C Krieg die Frau auch in der bürgeriichen SchiDie Frage der Mode iſt aber nicht nur eine An folgen Aber eine Torhert wird durch Greiſenund all ihren tauſend Wünſchen an die Welt gelegenheit von Tatt Geſchmack und Schönheits vaftigkeit nicht ehrwürdig Aen deren on r e n
Die Tage vergingen tropfenweiſe eine Woche ſinn Das Mobeproblem hat noch eine andere eine Denn wo ſie greifbare Entſtehungsurſachen hat die Bäuerin arbeitete wie der Vauer aber i

verging und noch eine und der alte Herr Krüger r g dateä Weiſe es ad iſt die Mode gewöhnlich nichts anderes als Ge Dauerntreiſen gibt es eben darum keine Mode

ſtand täglich am Krankenſtuhl freute ſich auf die rri e ſchöpf einer Dame einer Torheit ja irgendeines un egeſchäft hie Käufer hie Verkäufer hie Konſument Gebrechens eines beſtimmten Menſchen Aus kahl dern nur Tracht Und nun n auch vie bürger

und immer zu ſiegen glaubte mit ihrer Hoffnung

Zhr eilenden Wandrer ſaget an Fr t iche Frau ſo weit wie vie Wäuerin und ſeiielten als wollten ſie nie wieder dieſe bebend j Stunden und ſchalt ärgerlich über ſich ſelbſt wenn hie Produzent und wenn die Dame an der Mode köpfigen Fürſtenköpfen Perücke Ludwigs XIV ze Weh Woyin 0urth Wothen und Nuctt ihn das Mitleid überkam oder er weich wurde ſpart wird die Modeinduſtrie wie uns die aus der ſchiefen Hüſte einer Prinzeſſin Panter i ge Wirs de Catiee ehe
Seht nach Gefilden eure Gahn von der ſehnſüchtigen Jugend der anderen Bis Teufelsanwälte der Modelaune verſichern mit Prinzeſſin Eliſabeth de Montagne aus den ande Forderun Einda du ſreichelte ſein die Wangen befühlte Wo heit rer der Himmel lgcht er ſich einen Ausweg ſchuf und ſeinen täglichen ſo und ſo viel hunderttauſend Exiſtenzen zugrunde j ren Umſtänden einer Kaiſerin Krinoline Kaiſerin r a nach Eindämmung der Mode

it angſtvoll taſtenden Händen ſeine Glieder Und Weg aus einer Neugierde erklärte einer grauſamen gehen Nun die Herrenmodebranche Tuch Eugenie den Atenibeklemmungen eines Prinzenückte ihn in überſtrömender Freude an ſich als
ſehen mußte daß er unverſehrt war Nur eine
ramme lief über die Stirn Sie legte ihr Tuch

rauf und ſchritt langſam mit dem Kinde dem
e zu Unter der Tür aber blieb ſie ſtehen und

agte Weshalb liefſt du ſo Was quälte dich
ar das mit der Eiſenbahn Zufall

Jhre Stimme zitterte ſie wandte das Geſicht
rt Aber der Knabe verſtand den Sinn ihrer
tzten Frage nicht er antwortete nur auf die bei

erſten ohne Verwunderung daß die Mutter
etwas über ſein Laufen zu wiſſen ſchien Seinem S 7 eäubigen Herzen wäre das Gegenteil als ein Zch lanſche im Schützengraben gllein

ander vorgekommen So ſagte er mit verſchleier Pinnus in die düſtere Racht
r Stimme Jch wollte zu dir ich hatte Sehn Berklungen iſt der Hugvögel Schrei n
cht nach dir aber dann fürchtete ich mich und wir hallen weiter die Wucht

ing in
pius dem Glrmer

wer weiß ob wir wieder im Valterland ſabrikanten wie Schneider und Hutmacher leben letzter offener Weſtenknopf Eduard VII oder den
Wenn im Cenz ihr heimwärtskehrt
Wie oft der Jag ds der Hrieg entbrannk
Noch vor dem Frieden ſich jührt
Wer weiß ob wir die im Grotten heut
Nicht morgen im Grabe ſchon
Dann zieh n unſre Seelen veſchwingt und befreit
Nach ſchön ten Gefilden davon

Neugierde am Sterben am langſamen Sterben

o wie es auch ihm bevorſtand Und doch blieb nnicht zufrieden vor ſich en wenn er die über nurvollen Wünſche der Kranken hörte und in ihre c Der Frühling die Rachtigallglückreichen brennenden Augen ſah Hoffnung aber iſt ein ſtarker das Morgenrot des MädchensEines Tages ſtand der Wagen nicht mehr am Mut und neuer Wille Aus der Welt der Frau holder Blick es iſt nichts
Wege und als er den Wärter fragte hörte er daß Alles in die Jugendtun

Luther

es raſch und plötzlich zu Ende gegangen ſei Börnemorgens Man t das kaum ſo früh erwartet retten IIIEinen Augenblick a er den anderen groß an als
könnte er es nicht glauben dann ging er ein baar
Schritte weiter wie gleichgiltig gegen Leben und
Tod ſtarrte plötzlich auf den Buſch an dem der DerWagen geſtanden hatte und jäh überwältigte ihn
die Verzweiflung ein wühlender erſchütternder
Schmerz Faſſungslos ſtand er da als könnte er s
nicht glauben Er hatte ſie lieb gehabt nun war
für ihn der letzte Sonnenſtrahl entſchwunden
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ungeteilte Hingabe der Mutter nötig ſein Was uns verhängnisvoll für die deutſche Schule und
in den unterſten Volksſchichten der Familie und für das deutſche Volksleben erſcheinen

Vorſtand des Landes vereins der Kindererziehung nicht zum Segen gedient hat
preußiſcher Volktsſchullehrerinnen die Verbindung von Beruf und Ehe bei der Fraunimmt zu der Forberung das Eheverbot für das wird auch im gebildeten Mittelftande nicht Kann eine moderne Städterin noch in
Lehrerinnen aufzuheben in der Weiſe Stellung zum Segen für die kommende Generation aus der Wildnis leben
Daß er ein Entgegenkommen wünſcht für die ver ſchlagen Hausfrau und Mutter ſein fordert in Gheirateten Lehrerinnen die jetzt vertretungsweiſe unſerer Zeit trotz aller Vereinfachung der äußeren Dieſe Frage wurde vor kurzen in Amerika zu
Dienſte leiſten daß er aber der allgemeinen Be Arbeit ein volles Maß ſachgemäßen und geiſtigen ihr i h en de Gebeten kenne

eitigun 8 E b i s Kt e S ensſeitigung des Eheverbotes nicht zuftimmt Das Könnens und Schaffens der Ziviliſation zu entſagen und in die Wildnis zu
wird in folgender Weiſe begründet Aber das Miterwerben der Frau wird nöttg h fDie Schule hat zu bedenken ob die Mutter ſein um Ehemöglichkeiten zu ſchaffen mit Rück ne d da Untetnebcher erlitt r
nicht ihre Schulpflicht abtun wird mit den Schul ſicht auf die notwendige Vermehrung der BVe auszuführen nahm er keine anderen Hilfsüntter
ſtunden die der Plan vorſchreibt ob ſie den völkerungl Das iſt das neue Hauprargument für mit als Pfeil und Bogen und ein Meſſer Alſo
Glockenſchlag nicht oft genug erſehnen wird weil die verheiratete Lehrerin Angenommen die ausgerüſtet oder beſſer geſagt nicht ausgerüſtet
Haushalt Nann und Kinder in beſonderen Not Lehrerin bleibt im Amee weil die in Frage kom hegab er ſich kühn und neugierrg in die Berge vonſeiten und wie häufig treten ſolche ein ihrer meide Heirat ſonſt wirtſchaftlich unmöglich iſt ein Maine Er nahrte ſich von dir Tieren die er erperſönlichen durch keine fremde Hilfe zu erſetzenden Fall der eintreten kann oder die Lehrerin wird fegte kleidete ſich in ihre Feue und wart von dieſen

e und Gegenwart bedürfen Die Schule geheiratet weil ihr Gehalt eine angenehme Er Daſein ſo entzückt daß er wach weil Monaten 2
bat Sidrungen zu vbedenken die der äußere Schul eöhung der Einnahme des Mannes bedeutet ein Zoſton zurücktehrte um dort dir die ha
betrieb und mit ihm der innere durch die nor Fall der nicht ſelten ſein dürfte und der zu denken r dieſe Lebensſorm zu werden Dabei ruiree
wendigen Behinderungen der Lehrerin Mutter gibt Jn jedem Falle iſt mit Sicherheit anzu er daß dieſes Daſein i nur für Männer ein
erleiden muß Daß als Entgelt für dieſe Stö nehmen daß der Haushalt kein klinderreicher Jveal ſei ſondern datz auch die eleganteſten undrungen die Aufhebung des ſogenannten Ehe werden wird wenn der Frau durch die Geburt kaffinierteſten modernen Siadretinneik es i Ent
verbots der Schule eine geſundere Lehrerinnen die Pflege und Erziehung eines Kindes veſondere züchen auf ſich nehmen mußren Da der ſonderbare
ſchaft ſchaffen werde dieſe Behauptung erſcheint nicht in der Natur der Sache liegende Unbequem Serr Knowles anſcheinend nicht uur ein guter
d n ät ans Sei n Sſgut nach r Je r T ferner Robinſon ſondern auch ein feuriger Redner warMode der Frau ausgeſetzt das Mannertleid be gewieſen hat da ie Heilanſtalten für Nerven nicht leicht zu glauben daß aus der Ehe der äuchnſucht ſeines Kinderherzens ſcheu verſchloſſen waren hanügt ſich von Jahr 5 mit ganz eſchcenen und Frauenkrankheiten mehr von unverheirateten amtierenden Lehrerin kräftig veranlagte Kinder e Le er Vega ehe

enn die Lerchen ihm nicht Mut zugeſungen mer Laren paar Freundinnen möchte ich mit nauffälligen Neuheiten die das Alte nicht einfach als von verheirateten Frauen in Anſpruch ge hervorgehen werden und die Erwartung daß bier
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Die verheiratete Lehrerin

den Garten
Du fürchteteſt dich Die Helle in der Mutter

Geſicht war wie ausgelöſcht Der Sohn ſah es KBE G gS erſchrak würde ſie nun den Arm von ſeiner könne
Schulter nehmen und von ihm geben keine Zeit hatte ihn durch alle ſeine Höhen und Tiefen geführtehr haben wie ſonſt immer Zaghaft öffnete er und hatte den Alternden gerade als er ſeine Ruhe Die Abſchaffung der Mode

Mund zu einer Bitte da fiel es warm auf ſeine gefunden hatte gezwungen das Erholungsheim auf Von Dr Heinrich Wilhelm
Stirne wie von Tränen aber als er beſtürzt em zuſuchen Ueber dieſen Gegenſtand könnte man beinaheſah lächelte die Mutter faſt klang es ein wenig Das junge Mädchen lachte ihm wieder zu Aber in der Vergangenheitsform ſprechen im erſten

lmiſch Ein großer Junge wird ſich doch nicht hier iſt es ſo wunderſchön ich mag gar nicht daran Kriegsfrühling 1915 kam die neue weibliche Kleid
ſeiner Mutter fürchten und nach einem denken wieder nach Hauſe zu fahren Als ich weg form mit Glockenrock und Gürteljacke auf ſie ver

efen Atemzuge vor einer Mutter die ihr Kind ging war es Herbſt es wurde ſchon ſo furchtbar breitete und verallgemeinerte ſich im zweiten Kriegslieb bat wie ich dich i d Zu et Waren denen wenn bier h Keatren i d arg tiete
Vor dem Jubel der ihr nach dieſem Worte ent unten die Sonne ſo ſchön warm in den Garten Formen der Sparſamkeit verwieſen Damit da
nſtrömte liefen nene Tränen über ihre Wangen e Oh es iſt hier ſo herrlich ſo wunder das Frauenkleid wenigſtens vorübergehend und

aber ſie lachte dazwiſchen und ließ es geſchehen daß jherrlich Sie nickte ihm glücklich zu und die helle bis auf weiteres jene trachtenmäßige Stavilitätin warmer Mund die Tropfen wegtrank er chwärmeriſche Freude lachte aus ihren Augen Der erlangt die der Männeranzug immer ſchon
und der unter den Zärtlichkeiten wirre Worte andere ſchüttelte plötzlich den Kopf Es tat ihm ſeit g re ja ſeit einem Jahrhundert bare

melte der gar nichts gemeinſam hatte mit den Sir erſten Male leid wirkiich leid um das junge Denn dem jähen Wechſel dem überraſchenden und
Jitternden Lippen die noch vor einer Stunde die enſchenkind unter all den anderen die um ihn verblüffendem Spiel der Aenderungen iſt nur die

ſagte ſie wieder leiſe ſo zum unmöglich machen Die Frage von letzter Eleganz nommen werden müſſen gerade die geiſtig hochbegabten dem deutſchen Volke i rfaniter Bealet ung iprer Pipuwr ſolgte ſ da

re T 2 dem moderne binſon in ſein wildes ReiPlaudern oder zum Erzäblen oder um mir Blumen und behäbiger Rückſtändigkeit vewegt ſich auf dem Verträgt anderſeits der Hausfrauen und geſchentt werden könnten iſt wiſſenſchaftlich durchaus de nicht ohne vorger deg n mere
Herbſt zu bolen Sehen Sie mal die wunderſchöne Roſe ſchmalen Gebiet einer Hutkrempe die bald breiter
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Mutterberuf ohne Schädigung der Familie und unbegründet Aller Vorausſicht nach wird die Ehe vertraglich das einzige Veröffentlichungervorn im Buſch bald weniger geſchweift geiragen eines Hutbandes des Familienlebens die Verbindung mit dem der verheirateten Lehrerin die Zahl der kinderloſen Snderungen zugeſiwert zu Kern nut v aberie
Krüger lächelte wieder leiſe und überl äber das Kitlich oder rückwärts geknüpſt einer Aermel Lehrerinnenberuf Auch dieſe Frage wird von Eben vergrößern und ihr Haushalt im Sinne der ſich die Wüdnis durch die von den amerikaniſchen2 Von Jens Lornſn ihren Eifer wandte ig h u c egen nber manſchette die mit einem oder drei Knöpfen ver vielen bejaht chnik und Arbeitsteilung haben Bevölkerungspolitit ebenſo ein unproduktiver ſein Blättern entſandten Photographen die ſich als Be

3 Der de Derr Krüger kam von einem h ind le ſie den Märchen anf den ehe u pt ver gar nicht geſteppt wird die Führung des modernen Hausweſens bedeutend wie der der un verheirateten Lehrerin richterftatter niederließen Doch ſchon nach einer
g durch den Garten des Erholungsdeims Weh n Vans Wien wer alen C e S 9 enn der n oder ſilbergraue vereinfacht für ein paar Stunden täglich iſt die Wir können die Verbindung von Ehen und Woche gab Fräulein Hammerſtein den Verſuch auf

llt ade ins T de i ie in einer alten rinnerung ie er ten im Sommer im Modezenith ſteht iſt Hausfrau entbehrlich und die noch nicht ſchul Beruf grundſätzlich und allgemein nicht befür Jhren Bekenntniſſen die der Sunday Americanhen r e Kranten m h ar derge hen r r wie ge r pflichtigen Kinder werden einer fremden Hilfe worten weil der Lehrerinnen wie der Hausfrauen ſoeben veröffentlichte iſt zu eninehmen daß ſie das
n Rück er ö Wenn Sie geſtatten komme i n C Geſellſchaft Mauf ihre angegriffene Geſundheit im Hauſe öfter und wir unterhalten uns ein Stündchen ich habe einen Freund der ſich vor ſieben anvertraut Merkwürdiger Widerſ mit dem und Mutterberuf jeder für ſich ſowohl ein Daſein Kleid aus Blättern und ſaes das ſie getragen

angeblichen Ruf der Schule nach der tter Jm ausfüllen und befriedigen können als auch die volle hatte unſchön und kühl ſand ußerdem ſtört ſie
vielleicht kann ich J Jahren aus beſtem engliſchen Brünner auch Schulleben ſoll die Mütterlichkeit ſchmerzlich ver Kraft und Hingabe eine rau brauchen ür die Eintönigkeit d die Jagd fandGuten Tag Fräulein Brandt wie geht es n Er e n zur en einen Herbſtanzug ſchneidern und ihn aus vplöt mißt werden wenn die fremde Mutter nicht da den land der ehren u ne ſie gehe ſie zwar S Lerhalſend T ä übztelen nd

Doren jat man Sie etwas hinausgeführt Das lalternden Liebenswit digkeit er licher Abneigung gegen das Fiſchgrätenmuſter im iſt in der Kinderſtube ſoll die Mütterlichkeit leicht drückung für den Beruf eine Verflachung und für Ausweiden der erlegten Tiere machte ihr weit
ernde iebenswürdigkeit und freute ſich doch l Kaſten hängen ließ der Krieg der uns ſo manche durch eine Fremde zu erſetzen und nicht die volle die Familie eine Verarmung zu befürchten die l weniger Spaß Schließüch ſürcete ſie ſich des
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